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Die vier Kerzen
Vier Kerzen brannten am Adventskranz. So still, 

dass man hörte, wie die Kerzen zu reden began-

nen.

Die erste Kerze seufzte und sagte: „Ich heisse 

Frieden. Mein Licht leuchtet, aber die Menschen 

halten keinen Frieden.“ Ihr Licht wurde immer 

kleiner und verlosch schliesslich ganz.

Die zweite Kerze flackerte und sagte: „Ich heisse 

Glauben. Aber ich bin überflüssig. Die Menschen 

wollen von Gott nichts wissen. Es hat keinen Sinn 

mehr, dass ich brenne.“ Ein Luftzug wehte durch 

den Raum und die zweite Kerze war aus.

Leise und traurig meldete sich nun die dritte Kerze 

zu Wort. „Ich heisse Liebe. Ich habe keine Kraft 

mehr zu brennen. Die Menschen stellen mich an 

die Seite. Sie sehen nur sich selbst und nicht die 

anderen, die sie lieb haben sollten.“ Und mit einem 

letzten Aufflackern war auch dieses Licht gelöscht.

Da kam ein Kind ins Zimmer. Es schaute die Kerzen 

an und sagte: Aber, aber, ihr sollt doch brennen und 

nicht aus sein!“ Und fast fing es an zu weinen.

Da meldete sich auch die vierte Kerze zu Wort. Sie 

sagte: „Hab keine Angst! Solange ich brenne, kön-

nen wir die anderen Kerzen wieder anzünden. Ich 

heisse Hoffnung.“

Mit einem Streichholz nahm das Kind Feuer von 

dieser Kerze und zündete die anderen Lichter wie-

der an.

Der Samichlausbrauch hat im Wesemlin Tradition. 

Letztes Jahr feierte der Wäsmelisamichlaus 

Jubiläum. In diesem Jahr der Hofsamichlaus. Dazu 

sein Bericht:

In Zeitungen von Anfangs Dezember 1908 steht ge-

schrieben: „…Mehrere Wochen schon vor dem St. 

Niklausentag ertönt abends nach Betglocken durch 

die frostigen Novembernebel das Knallen grosser 

Schaubgeisseln, das die nahende Samichlausenjagd 

vorverkündet. Am Vorabend vom St. Niklausentag 

erschallt dann ein fürchterlicher Lärm von Geisseln, 

gellenden Hörnern, der Schellen oder Treicheln 

durch die Gassen der Stadt. In der Mitte von zwan-

zig bis vierzig lärmenden Burschen zieht der St. 

Niklaus in bischöflichem Ornat von zwei Engeln 

begleitet von der Hofkirche bis unter die Egg, hin-

ter ihm schreiten mit schwarzgebräuntem Gesicht 

und schwarzem Kleid die sogenannten Schmutzli. 

Unter der Egg und nachher von Haus zu Haus 

wird nun Musterung gehalten über das Betragen 

der Kinder. Haben die Kinder gut gelernt und viel 

gearbeitet, so erhalten sie einen wohlwollenden 

Zuspruch und sie werden reichlich beschert mit 

rotbackigen Äpfeln und allerlei Dingen, die die 

Kinder gut beissen können. Wie manches freu-

diges Kinderauge kann man da wohl sehen, wenn 

der Samichlaus liebevoll dem Kind eine Gabe be-

schert.

100 Jahre Hofsamichlaus
Diese Veranstaltung bedeutet eine bemerkenswerte 

Veredlung des üblichen Samichlaustreibens………!“

Das uns bekannte älteste Foto vom Hofsamichlaus 

stammt aus dem Jahre 1915! 1947 war der erste gros-

se Auszug vom Hofsamichlaus über die Hofkirchen-

Treppe. Vorher zog der Hofsamichlaus jeweils di-

rekt aus der Kirche aus.

Eigentlich feiern wir den St. Niklausbrauch auch 

nach 100 Jahren nach ähnlichen Grundsätzen. 

Sicher wird heute beim Familienbesuch nicht 

mehr “Musterung gehalten über das Betragen“, 

sondern der Hofsamichlaus bespricht lobend mit 

den Kindern das Gute und muntert sie auf, das 

weniger Gute im nächsten Jahr besser zu machen. 

Auch heute noch als „wohlwollender Zuspruch“. 

Der Hofsamichlaus will nicht als Polterer in die 

Stube treten, sondern als gütiger alter Samichlaus 

mit viel Verständnis für die Anliegen der kleinen 

und grossen Kinder. Es freut ihn auch heute noch, 

wenn er das Chlaussäckli überreicht und dabei die 

strahlenden Kinderaugen sieht.

Wichtig für den Hofsamichlaus sind die Besuche 

bei der offenen Altersgemeinschaft und in den 

Betagtenzentren Dreilinden und Wesemlin. Den 

Betagten kann er so eine vorweihnachtliche Freude 

bereiten und  Erlebnisse aus ihrer Jugendzeit in 

Erinnerung rufen.

Die in die Jahre gekommenen Gewänder wurden 

in den letzten Jahren durch eine Gruppe unserer 

Frauen mit viel Zeitaufwand erneuert. Die rund 80 

Frauen, Männer und Jugendlichen im Alter von 

8 bis 80 Jahren leisten in der Chlauszeit und eine 

Kerngruppe von 10 Personen während des ganzen 

Jahres eine grosse Arbeit für den Hofsamichlaus.

Viele Grüsse vom Hofsamichlaus

Kontakt, Anmeldung und Auskunft

Wäsemlisamichlaus: Familie Kurmann

Stauffacherweg 2a, Telefon 041 410 92 07

Hofsamichlaus: Familie Zeier-Herger

Landschaustrasse 12, 042 420 90 50

Familien mit Kindern im Alter von 2 bis 8 Jahren 

erhalten rechtzeitig eine Anmeldung per Post.

Auszug und Besuchstage des Wäsmeli- und 

Hofsamichlaus s. Agenda
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Le tz te  S e i te

November 	
 
 20. Tag des Kindes, Kinderheim Titlisblick
 21. Seniorenchor der Stadt Luzern	
  15.30 im Mehrzwecksaal
 22. Familiengottesdienst 
  17.30 im Wäsmeli-Träff
 27. Filmnachmittag - „HD Läppli“ mit Alfred Rasser 
  15.30 im Mehrzwecksaal
 28. Weihnachtsmarkt Montessori-Schule
  17.00 - 19.00
 29. Weihnachtsmärt 
  13.00 – 18.00 im Wäsmeli-Träff

Dezember
 
 3. Samichlausbesuche in den Familien	
  Wäsmeli- und Hofsamichlaus
 4. Gesangsvortrag Herr Soschka und seine Studen-
  tinnen bieten musikalische Abendunterhaltung	
  18.45 Uhr im Mehrzwecksaal
 5. Wäsmeli-Höck
  20.00 im Wäsmeli-Träff
 5. Samichlausbesuche in den Familien
  Wäsmeli- und Hofsamichlaus
 6. Auszug des Wämelisamichlaus	
  17.00 Auszug aus der Klosterkirche
  Samichlausbesuche in den Familien
  Wäsmeli- und Hofsamichlaus
 7. Auszug des Hofsamichlaus	
  17.00 aus der Hofkirche
  Samichlausbesuche Wäsmeli- und Hofsamichlaus
 11. Die Seniorenbühne spielt das Stück 
  „Aelpler-Handyroone“  
  15.30 im Mehrzwecksaal
 12. Weihnachtsgeschichte von Irmgard Keller:
  „Der kleine Dieb und das Kamel“	
  19.30 in der Klosterkirche 
 13. Rorate-Gottesdienst
  6.45 in der Klosterkirche 
  mit anschliessendem Frühstück im Wäsmeli-Träff
 13. Info Ausbildung Kursleiter Babyschwimmen 
  BZ Dreilinden
 14.  Dezember Weihnachtskonzert 
  Klinik St. Anna, Kapelle, 16.30 Uhr
 18. Filmnachmittag „Planet Appenzell“
  Ein Film über Appenzeller Identität, Witz, 
  Melancholie, Musik und Sprache
  15.30 im Mehrzwecksaal
 20. EL-KI-Feier
  17.30 in der Klosterkirche

Januar
  
 5. Beginn Kinder- + Baby-Schwimmen
  BZ Wesemlin
 24. Familiengottesdienst Gross&Chli/Elki	
  18.00 im Wäsmeli-Träff
 28. Kinderdisco
  17.00-19.00 Kindergarten bis 2.Klasse

Februar 	
 
 7. Wäsmeli-Fasnacht im Wäsmeli-Träff
  Motto:  „in den Tiefen des Meeres“
  19 Uhr VG Gesellschaft zur Klostermauer
  mit anschliessendem gratis Apéro
  20 Uhr Beginn der Wäsmeli-Fasnacht 
 11. Kinderfasnacht
  14.30-17.00 im Wäsmeli-Träff

März 	

 2. Bussfeier
  19.30 in der Klosterkirche
 4. Schlager Parade
  18.30 im Betagtenzentrum Dreilinden
 6. Wäsmeli-Höck
  ab 20.00 im Wäsmeli-Träff
 7. Suppenzmittag
  11.30-13.30 im Wäsmeli-Träff 
 13. GV-Quartierverein
  19.15 Casino Luzern
 21. Suppenzmittag
  11.30-13.30 im Wäsmeli-Träff 
 28. Familiengottesdienst Gross&Chli/Elki	
  18.00 im Wäsmeli-Träff

  RegelmässigeVeranstaltungen		
  
  Jeden Mittwoch Chorprobe „Wesemlin Chor“ 
  16 – 17 Uhr BZ Wesemlin 
  singfreudige Senioren sind herzlich eingeladen. 
  Auskunft Tel. 041 429 29 29
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Ag e n d aDie Alphornspielerin 
im Alten Friedhof
An schönen Spätnachmittagen unter der Woche 

und auch an Nachmittagen an den Wochenenden 

kann es vorkommen, dass aus dem Alten Friedhof 

die heimeligen Klänge eines Alphorns zu verneh-

men sind. Geht man diesen Klängen nach, trifft 

man auf eine junge, blonde Frau, die, einmal auf 

einer Parkbank sitzend, das andere Mal irgendwo 

im Park stehend auf einem Alphorn spielt. Man 

braucht nicht lange hinzuhören um zu merken, 

dass es sich hier um eine Könnerin handelt.

Regina Steiner wohnt in Luzern. Ursprünglich 

war ihr Instrument die Trompete. Doch seit zwölf 

Jahren hat sie sich für das Alphorn begeistert. Früher 

spielte sie nur im Sommer, heute spielt sie das ganze 

Jahr. Sie studiert Musiktherapeutin und möchte 

mit ihrem zukünftigen Beruf Menschen helfen sich 

auszudrücken, dann, wenn die Worte fehlen.

Um ihr Studium zu finanzieren spielt Regina Steiner 

auch mit anderen Instrumenten zusammen an 

Hochzeiten, Begräbnissen, in der Kirche, aber auch 

an Partys. reginasteiner@hotmail.com

Uersuele Riechsteiner

Weihnachtsmärkte 
im Quartier

Weihnachtsmarkt

28. November 17 – 19 Uhr

Montessori-Schule Luzern

(Der Markt findet wegen Bauarbeiten auf der 

Seeseite statt)

Weihnachtsmarkt 

29. November 13 – 18 Uhr im Träff

Weihnachten

Markt und Strassen stehn verlassen, 
still erleuchtet jedes Haus.
Sinnend geh ich durch die Gassen,
alles sieht so festlich aus.

An den Fenstern haben Frauen
buntes Spielzeug fromm geschmückt,
tausend Kindlein stehn und schauen,
sind so wunderstill beglückt.

Und ich wandre aus den Mauern
bis hinaus ins freie Feld,
hehres Glänzen, heilges Schauern!
Wie so weit uns still die Welt!

Sterne hoch die Kreise schlingen,
aus des Schnees Einsamkeit
steigts wie wunderbares Singen-
o du gnadenreiche Zeit!

Joseph von Eichendorff


